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... Das gilt auch für Gehaltsabrechnungen!
Es kommt nicht häufig vor, aber wenn, sorgt es für
mächƟg Ärger: Über einen längeren Zeitraum wur-
de der Lohn nicht vollständig bezahlt, irgendetwas
wurde vergessen oder übersehen. So ist es schon
vorgekommen, dass über zwei Jahre nur die
Schichtzulage gezahlt wurde, aber nicht die – hö-
here – Wechselschichtzulage!
Wenn es dann auffällt, greiŌ die tarifliche Aus-
schlussfrist von sechs Monaten! Das kann dann zu
dem Ergebnis führen, dass eine Zulage z.B. seit
zwei Jahren zustand, aber rückwirkend nur für das
letzte halbe Jahr gezahlt wird! Es ist daher wichƟg, 
seine Lohn- und Gehaltsabrechnung zu prüfen und
fehlende Lohnbestandteile schriŌlich geltend zu 
machen!
Die Lohnabrechnung verstehen – wie soll das denn
gehen?
Zugegeben, das ist nicht einfach, aber zur Kontrol-
le, ob die zustehenden Zulagen und Geldsummen

gezahlt worden sind, ist das auch nicht unbedingt
nöƟg.
Und wer den ganzen komplizierten Weg vom
BruƩo zum NeƩo verstehen will, kann eine Fortbil-
dung besuchen, die regelmäßig im Fort- und Wei-
terbildungsprogramm angeboten wird. Bei genü-
gend großem Interesse wird diese Fortbildung
auch vor Ort angeboten.

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser..

Quelle: temperso-experts.de

Den Personalrat haben im letzten und in diesem
Jahr mehrere Klagen über ein stark eingeschränk-
tes Angebot der Gastronomie an Brücken- und Fei-
ertagen erreicht. Insbesondere an Brückentagen
kam es zu Beschwerden. Das sind immerhin ganz
normale Arbeitstage auch wenn viele Menschen
dort Urlaub nehmen, noch mehr müssen arbeiten
und das nicht nur in der direkten Krankenversor-
gung.

Jetzt wurden diese Öffnungszeiten der Gastrono-
miebetriebe zur MitbesƟmmung vorgelegt. 

PosiƟv war, dass das Casino im OP zukünŌig an 
Brückentagen wieder geöffnet ist. Ein wesentlicher
Punkt, der von uns in der Vergangenheit geäußer-
ten KriƟk ist damit erledigt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Öffnungszeiten der Gastronomie an Brücken- und Feiertagen

Inhalt
Gehaltsabrechnung S.1
Öffnungszeiten Gastronomie S.1-2
Willkommensprämie S.2
Bewerbungsgespräche intern S.3
Wechsel im Personalrat S.3-4
Interessenvertretung Uniklinika S.4
Kurz gemeldet S.4-6



2

Allerdings halten wir es für äußerst problemaƟsch, 
wenn das Bistro und die Cafeteria gleichzeiƟg geschlos-
sen werden, wie das für einige Tage vorgesehen war.
Hierdurch werden die Verpflegungsmöglichkeiten für
die BeschäŌigten zu stark eingeschränkt.

Außerdem waren die vorgesehenen Regelungen für die
Feiertage sehr besucherunfreundlich, da gerade dann
PaƟenten und ihre Angehörigen nachmiƩags nicht ein-
mal einen Kaffee trinken gehen können. Die Cafeteria
sollte Weihnachten um 14:00 Uhr dicht machen.

Nun fällt die PaƟenten- und Besucherfreundlichkeit
der Öffnungszeiten nicht unter die MitbesƟmmung.

Wenn wir diese Zeiten kriƟsieren, liegt das daran, dass 
der Frust über das nicht vorhandene Angebot in der
Vergangenheit an den Personen ausgelassen wurde,
die über die Feiertage arbeiten. Die Feiertage sind in
allen Berufsgruppen mit einem ausgedünnten Dienst
besetzt und es ist weder den ÄrzƟnnen und Ärzten 
noch dem Pflegpersonal zuzumuten, sich dann mit den
Beschwerden auseinanderzusetzen, zumal sie keine
Lösung anbieten können. Gerade Weihnachten sehen
wir hier ein KonfliktpotenƟal.

Deshalb hat der Personalrat den Antrag abgelehnt. Die
Dienststelle hat VerhandlungsbereitschaŌ signalisiert 
und wir hoffen, dass wir rechtzeiƟg eine gute Lösung 
erreichen können.

(Fortsetzung von Seite 1)

Willkommensprämie für ausgewählte BeschäŌigte?
Landauf landab wird mit Prämien um Pflegefachperso-
nal geworben. „Warum macht die UMG das nicht?“
wurden wir in der Vergangenheit immer mal wieder

gefragt. Ja, warum eigentlich nicht?
Nun hat der Personalrat im April erstmals einen Antrag
auf Zahlung einer Willkommensprämie in Höhe von
5.000 € für THG-Pflegepersonal erhalten – und abge-
lehnt! Warum? Ist es nicht eigentlich eine gute Idee?
Ja, kann sein. Darüber hat sich der Personalrat aller-
dings abschließend noch keine Meinung gebildet. Aller-
dings nicht so!!
Die Prämie sollte ausschließlich an neu und von extern
angeworbenes Pflegepersonal gezahlt werden. D.h.
hausinterne BewerberInnen und unsere eigenen Aus-
zubildenden wären leer ausgegangen. Und auch die
NachbarstaƟonen, die z.T. genauso händeringend Per-
sonal suchen. Auch an die bereits hier BeschäŌigten 
hat man nicht gedacht – und dabei sind sie es doch,
die seit Monaten trotz Unterbesetzung den Betrieb
aufrechterhalten haben und in hohem Ausmaß belas-
tet sind.
So kann man das nicht machen, war daher die Mei-
nung des Personalrats. Um es nochmal klar zu sagen:
der Personalrat hat nicht grundsätzlich Prämien abge-

lehnt, aber wenn, muss auch an die bereits BeschäŌig-
ten gedacht werden, an die eigenen SchülerInnen und
an die übrigen StaƟonen. D.h. es muss ein Konzept her, 
das ausgewogen ist und nicht Unfrieden sät.
Und eins darf man bei Überlegungen über Prämien
nicht vergessen: Die Schaffung guter Arbeitsbedingun-
gen mit ausreichend Personal, verlässlichen Dienstplä-
nen und Wertschätzung durch Vorgesetzte, um nur
einige zu nennen, ist unerlässliche Voraussetzung zur
Gewinnung und Bindung von Personal!

In der UMG hat man bisher einen anderen Weg ge-
wählt: Seit Jahresanfang bekommen BeschäŌigte der 
UMG, die eine PflegefachkraŌ anwerben, eine Prämie 
in Höhe von 1000 €, deren 2. HälŌe allerdings erst 
nach Ende der Probezeit ausgezahlt wird. Dieser Prä-
mie hat der Personalrat auch zugesƟmmt.

Nähere InformaƟonen finden Sie auf der Homepage 
des Pflegedienstes:
hƩp://www.pflegedienst.med.uni-goeƫngen.de/

Quelle: kma-online.de

Quelle: apvgmbh.de
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Nun stellen Sie Sich mal vor...
In so einem großen Betrieb wie der UMG kommt es oŌ 
vor, dass sich BeschäŌigte intern auf einen anderen 
Arbeitsplatz bewerben. Häufig konkurrieren sie dann
mit externen Bewerberinnen und Bewerbern.
Wir Personalräte nehmen an vielen Bewerbungsge-
sprächen teil, insbesondere wenn interne Bewerbun-
gen vorliegen. Leider machen wir ab und zu die Erfah-
rung, dass sich externe BewerberInnen erheblich bes-
ser darstellen. Manche interne Bewerbung besteht nur
aus einer kurzen E-Mail, ohne Zeugnisse, Lebenslauf
usw.
Dahinter steht vielleicht die Vorstellung: „Die kennen
mich doch. Die haben doch meine Unterlagen.“
Ganz so ist es leider nicht: Die Personalabteilung hat
zwar die Unterlagen, aber die Personen, die Ihnen im
Bewerbungsgespräch gegenübersitzen in der Regel
nicht und unter Umständen sitzen Ihnen Menschen
gegenüber, die Sie überhaupt nicht kennen und die
nicht wissen können, welch ein hochkaräƟger Diamant 
sich hinter der kurzen E-Mail verbirgt.
Unser Tipp: Verhalten Sie sich einfach so, als würden
Sie sich in einem ganz anderen Haus vorstellen!
Egal ob intern oder extern - kompleƩe und aussage-
kräŌige Bewerbungsunterlagen werden erwartet.

Informieren Sie sich gründlich darüber, was an Ihrem
zukünŌigen Arbeitsplatz von Ihnen erwartet wird! Da-
für ist es übrigens hilfreich, bereits hier beschäŌigt zu 
sein.
Selbstverständlichkeiten wie Pünktlichkeit und ange-
messene Kleidung führen wir an dieser Stelle nicht wei-
ter aus.
Wenn Sie das beherzigen, haben Sie die besten Chan-
cen, erfolgreich aus dem Bewerbungsverfahren hervor-
zugehen, immerhin kennen Sie das Haus und die orga-
nisatorischen Abläufe an der UMG.

Quelle: personalerforum.de

Seit Jahrzehnten im Personalrat akƟv -  kaum vorstell-
bar, dass sich das mal ändern könnte! Und doch ist es
jetzt soweit: Der Personalrat muss zukünŌig ohne die 
langjährigen Mitglieder Erika Westphal und ChrisƟna 
Schäfer zurechtkommen.
Wer schon länger an der UMG ist, verbindet mit diesen
beiden Namen und Gesichtern den Personalrat. Unzäh-
lige Gespräche und Telefonate mit VertreterInnen der
Dienststelle haben sie geführt, an unzähligen Ge-
sprächsrunden, Ausschüssen und Arbeitsgruppen teil-

genommen und noch viel mehr BeschäŌigte beraten, 
die sich mit ihren Sorgen und Nöten an sie gewendet
haben.
Insbesondere Erika Westphal, die insgesamt fast 26
Jahre für die Personalratsarbeit freigestellt war, ist
sehr vielen BeschäŌigten ein Begriff, da sie sie schon 
einmal beraten hat, ihnen geholfen hat. Das hinterlässt
eine schmerzliche Lücke.
Als gelernte MFA und MTRA (RöntgenassistenƟn) war 
sie bereits seit Anfang der 80er Jahre in der UMG täƟg 
und bald auch akƟv im örtlichen Personalrat der Radio-
logie, zuletzt als dessen Vorsitzende. Mit Änderung der
Personalratsstruktur war Erika Westphal als „Mitglied
der ersten Stunde“ im neuen Personalrat für das ge-
samte Klinikum täƟg, baute diesen mit auf, bereits seit 
1992 als freigestelltes PR-Mitglied.
Erika Westphal hat sich nach 26 Jahren in der Freistel-
lung „auf zu neuen Ufern“ begeben und ist in den Be-
reich BGM und BEM gewechselt.
ChrisƟna Schäfer, als Forschungs-MTLA in der Zahnkli-
nik täƟg, machte ihre ersten Personalratserfahrungen

(Fortsetzung auf Seite 4)

Wechsel im Personalrat

Quelle: istockphoto.com
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Interessenvertretung deutscher Universitätsklinika
Im Rahmen der Tagung Interessenvertretungen deut-
scher Universitätsklinika, die vom 25.-27. Mai in Göƫn-
gen staƪand, wurde auch die UMG besucht. Ein 
Schwerpunkt dieser Tagung war das Thema Bauen, so-
dass neben dem allgemeinen Interesse an der jeweili-
gen Klinik des Tagungsortes auch der Wunsch bestand,
etwas über unsere Bauvorhaben zu erfahren.
So begann der Besuch an der UMG mit einem ausführ-
lichen Vortrag von Herrn Dr. Eisenreich über den Gene-
ralentwicklungsplan 2.0. Beginnend mit einem Rück-
blick auf die Geschichte der Universitätsmedizin schlug
der Vortrag den Bogen zu den aktuellen Plänen, deren
Verwirklichung erst weit in der ZukunŌ liegen wird. 
Nachdem Herr Fricke (GeschäŌsbereichsleiter Gebäu-
demanagement) noch einige  Fragen der Teilnehmen-
den beantwortet haƩe, führte er unsere Gäste über 

das UMG-Gelände, zeigte das Baufeld und erläuterte
die konkrete Baumaßnahme. Leider zeigte sich genau
zu dieser Zeit das Göƫnger WeƩer von seiner weniger 
guten Seite, weshalb alle froh waren, schnell wieder in
überdachte Räumlichkeiten zu kommen. Nach der
AuŌeilung in vier Gruppen wurden jeweils die Bereiche 
Biobank, UMG-Labor, DZHK und Forschungs-MRT be-
sichƟgt. Jede Gruppe haƩe ‚Fremdenführer‘ aus der 
UMG und bekam zusätzlich den besuchten Bereich von
jemandem vor Ort vorgestellt. Wir häƩen natürlich 
staƩ des Baufeldes lieber schon einen entstehenden 
imposanten Bau gezeigt, aber auch ohne spektakuläre
Sehenswürdigkeiten gab es durchweg posiƟve Rück-
meldungen unserer Gäste.

In einem NewsleƩer wurden alle BeschäŌigten über neue Angebote des BGM informiert:
Von einer Vortragsreihe mit dem Titel „Gesund leben, studieren und arbeiten“, die von April bis Juni lief, über das
Angebot, einmal wöchentlich für das Arbeitsteam eine 20-minüƟge „bewegte Pause“ durchzuführen bis hin zur 
erstmaligen Unterstützung der Teilnahme von UMG-BeschäŌigten am „Great Barrier Run“ reichen die neuen Ange-
bote.
Näheres ist nachzulesen im UMG-NewsleƩer Nr. 170 vom 11. Mai. 
Auch sind die ursprünglich speziell für MitarbeiterInnen der Uni konzipierten Kurse beim Hochschulsport der Uni
nun auch für UMG-BeschäŌigte zugänglich. Näheres darüber hoffentlich im nächsten PR-Info.

Es tut sich was in Sachen Gesundheitsschutz
Neue Angebote des Betrieblichen Gesundheitsmanagements BGM

auch in den 80er Jahren, anfangs im örtlichen Perso-
nalrat der ZMK, zuletzt als Personalratsvorsitzende.
Auch sie ein „Mitglied der ersten Stunde“ im Klinikums
-PR seit 1992, zeitweise freigestellt und ebenfalls im
ganzen Haus bekannt, nicht zuletzt durch ihre jahr-
zehntelange TäƟgkeit in Hochschulgremien: So war sie 
über mehrere Amtsperioden für den MTV-Dienst im
Senat und im Fakultätsrat sowie in der Gleichstellungs-
kommission vertreten.
Ende April hat sich die Kollegin ChrisƟna Schäfer (ZMK) 
in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. Wir

bedanken uns bei beiden für ihre langjährige Mitarbeit
und wünschen viel Erfolg bei den neuen Aufgaben
bzw. alles Gute für den neuen LebensabschniƩ.
Neu ins Gremium aufgerückt sind damit:
Ab März 2018 Frau Susanne Wöltjen (IT), die seit An-
fang Mai auch mit der HälŌe der Arbeitszeit eine Frei-
stellung übernommen hat und ab Mai 2018 Frau Dr.
Angela Uy (Mikrobiologie und UMG-Labor).
Wir freuen uns über die Verstärkung und wünschen
unseren „Neuen“ viel Erfolg und Durchhaltevermögen.

(Fortsetzung von Seite 3)
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Familienfreundliche Arbeitszeiten

ZukünŌig möchte die UMG in ihren Stellenanzeigen mit familienfreundlichen Arbeitszeiten „werben“. In einem 
Schreiben hat der Vorstand unsere FührungskräŌe darüber informiert und sie gebeten, neuen MitarbeiterInnen 
familienfreundliche Arbeitszeiten zu ermöglichen, da die Vereinbarkeit von Beruf und Familie und eine an den Be-
dürfnissen von BewerberInnen und Mitarbeitenden ausgerichtete Arbeitszeitgestaltung ein zentrales Anliegen der
UMG sei. Auch zeige sich damit die UMG im WeƩbewerb um qualifiziertes und gutes Personal als aƩrakƟver Arbeit-
geber.
Unsere Anmerkung dazu: Prima Idee! Dies muss selbstverständlich gleichermaßen für bereits BeschäŌigte gelten. 

Endlich ferƟg: Neuer Weg zur Psychiatrie
Durch die Absperrung des Baufelds für den 1. BauabschniƩ (1a und 1b) 
sind die Fuß- und Radwege von der Robert-Koch-Str. zum Klinikum so-
wie vom Klinikum zur Psychiatrie weggefallen. Auf Betreiben des Per-
sonalrats ist ein neuer Verbindungsweg zur Psychiatrie erstellt worden
– über den Winter allerdings nur als Provisorium. Nun ist dieser Weg
endlich ferƟggestellt und bietet ausreichend Platz für FußgängerInnen 
und RadfahrerInnen.

Wassermangel soll ungesund sein
Viel trinken soll ja gesund sein. Probleme gibt es hier manchmal für BeschäŌigte, die ihr Getränk zu Hause verges-
sen haben oder bei großer Hitze gar nicht genug Wasser „anschleppen“ können. Da es Arbeitsbereiche mit großer

Hitzeentwicklung (z.B. Steri, Wäscherei, Fensterfronten in
den BeƩenhäusern u.a.) oder sehr trockener LuŌ durch die 
Klimaanlage gibt, haƩe der Personalrat im vergangenen 
Jahr – nicht zum ersten Mal – vorgeschlagen, besonders
betroffenen Bereichen zumindest im Sommer kostenlos
Trinkwasser zur Verfügung zu stellen. Unter Hinweis auf
das Wasser aus dem Wasserhahn und dessen gute Qualität
wurde dies abgelehnt. Doch wir bleiben am Ball.
Mit gutem Beispiel voran gehen die TochtergesellschaŌen, 
die in besonders betroffenen Bereichen kostenlos Wasser
zur Verfügung stellen.

(Fortsetzung auf Seite 6)

Seit dem 1. Mai 2018 läuŌ die AkƟon „Mit dem Rad zur Arbeit“ – übrigens
bereits zum 15. Mal. Erstmalig wird diese AkƟon jetzt vom BGM durchge-
führt, nachdem dies der Personalrat über 14 Jahre getan haƩe. Ihren per-
sönlichen Fahrradkalender können Sie in diesem Jahr erstmalig beim BGM
anfordern oder online direkt an der AkƟon teilnehmen: hƩps://www.mit-
dem-rad-zur- arbeit.de/bundesweit/index.php
In diesem Kalender noƟeren Sie alle Tage, an denen Sie mit dem Rad zur Ar-
beit gefahren sind. Wenn Ihnen dies bis zum 31. August 2018 20 Mal gelun-
gen ist, nehmen Sie an einer Verlosung teil und können tolle Preise gewin-
nen. Der Personalrat wünscht viel Spaß beim Radeln!

Mit dem Rad zur Arbeit

Foto: privat

Quelle: welt.de
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Die bei der Personalversammlung im April verteilten TäƟgkeitsberichte des Personalrats sind 
als Print-Exemplare im Personalratsbüro erhältlich und können dort abgeholt bzw. auf Anforde-
rung in den jeweiligen Arbeitsbereich gesendet werden. Zurzeit ist eine Veröffentlichung auf
der Homepage des Personalrats leider nicht möglich.

Es geht doch: „Kleines Restaurant“ jetzt ansprechender gestaltet
Nach der Schließung der MiƩagessens-Ausgabe im Kleinen Restaurant im VER-Gebäude sollte dieser Raum als Pau-
senraum mit Automaten (Brötchen, Snacks und Getränke) erhalten bleiben.
Monatelang sah der Raum leider eher wie eine Rumpelkammer aus: die Automaten standen vor den Fenstern, alles
mögliche andere Material und Kisten standen herum … Nicht gerade einladend für BeschäŌigte, dort ihre Pause zu 
verbringen. Dies wurde auch vom Personalrat moniert … und fotografiert. Doch auch ohne dass wir die Fotos in
unserm TäƟgkeitsbericht veröffentlicht haben, ist der Raum nun aufgeräumt, die Automaten stehen nicht mehr vor 
den Fenstern … Ein kleiner Erfolg?

Wie im Sonder-Info zur Personalversammlung 2018 berichtet, beschloss die Personalversammlung (in beiden Ver-
anstaltungen) eine ResoluƟon, um die Dringlichkeit längst überfälliger Entscheidungen der Landesregierung u.a. zur 
Freigabe von Geldern für den ersten BauabschniƩ (Baustufe 1a und 1b) deutlich zu machen. Mit einem entspre-
chenden Anschreiben wurde die ResoluƟon an den Ministerpräsidenten gesandt.
Wie dem NewsleƩer vom 11. Mai zu entnehmen war, sind nun die Entscheidungen ganz im Sinne der UMG gefallen 
– ein großer Erfolg. Nun kann’s endlich losgehen.
Nach AuskunŌ von Gesprächsteilnehmern haben das Schreiben des Personalrats und die ResoluƟon der Personal-
versammlung zur posiƟven Entscheidungsfindung beigetragen. Immerhin hat der WissenschaŌsminister persönlich 
die Personalratsvorsitzende telefonisch über die Entscheidung informiert – nicht unbedingt ein alltäglicher Vor-
gang.
Wir bedanken uns bei allen TeilnehmerInnen der Personalversammlung, die durch ihr Votum und ihre Unterstüt-
zung dazu beigetragen haben.

ResoluƟon der Personalversammlung zeigt Wirkung

TäƟgkeitsberichte

Veranstaltung „Auf ein Wiedersehen“
Am 24. Mai 2018 wurden alle ehemaligen MitarbeiterInnen die im
letzten Jahr in die wohlverdiente Ruhestand gegangen sind zu einer
„Auf ein Wiedersehen“ Veranstaltung eingeladen. Bei Kaffee und
Kuchen begrüßte Frau Robrecht die Gäste. Als Vertretung für den
Vorstand informierte Prof. Dr. Quintel in einer spannenden Präsenta-
Ɵon über aktuelle Projekte an der UMG.  

Leider sind auch die Vorräte in den Automaten oŌ frühzeiƟg erschöpŌ, worüber sich BeschäŌigte beim Personalrat 
beklagten.

Schon gewusst?
Im Kiosk wird „Wasser für BeschäŌigte“ (mit und ohne Kohlensäure) zum Preis von 35 Cent pro 0,7-l-Flasche (plus
Pfand) – auch kistenweise - verkauŌ. BiƩe „Wasser für BeschäŌigte“ verlangen und mit Mitarbeiterkarte bezahlen.

(Fortsetzung von Seite 5)

Foto: privat


